
In memoriam Prof. Dr.-Ing. Emil Lacroix 

Am 26. Januar 1965 wurde Hauptkonservator Prof. Dr.-Ing. 
Emil Lacroix, seit langen Jahren Leiter des Staatlichen Amtes 
für Denkmalpflege Karlsruhe, durch einen unerwarteten Tod 
zum tiefen Schmerz seiner Angehörigen und zum Leid seiner 
Mitarbeiter aus einem arbeitsreichen Leben gerissen. 
Die beiden Unterzeichneten, als seine Mitarbeiter auf dem Ge­
biete der Bau­ und Kunstdenkmalpflege, erachten es als ihre 
besondere Pflicht, ihm in diesem Blatt, in dem er sich so oft 
geäußert hat, einen ehrenden Nachruf zu widmen. 
Emil Lacroix wurde am 12. Juli 1905 in Karlsruhe ge­
boren. Nach dem Schulbesuch studierte er von 1924 bis 1929 
Architektur an den Technischen Hochschulen Karlsruhe, Dan­
zig und Dresden. Die Diplomprüfung (Dipl.­Ing.) bestand er 
1929 an der TH Karlsruhe. Daran anschließend arbeitete er als 
erster Assistent am Kunstgeschichtlichen Institut dieser Hoch­
schule unter Prof. Dr.­Ing. Karl Wulzinger. Im Jahre 1931 
promovierte er bei den Professoren Wulzinger und G. Frei­
herrn von Teuffei zum Dr.­Ing. mit der Dissertation über 
„Klenzes Tätigkeit an der Festung zu Ingolstadt". 
Von 1935 bis 1938 war er am Badischen Landesmuseum Karls­
ruhe mit der Bearbeitung der „Kunstdenkmäler Badens" be­
traut. In dieser Zeit veröffentlichte er die Bände Ettlingen, 
Karlsruhe­Land und Pforzheim­Land. Diese Aufgabe führte 
er auch weiter, nachdem er 1938 ins Badische Landesamt für 
Denkmalpflege in Karlsruhe übernommen worden war. Es 
folgten bis Kriegsende die Bände Pforzheim­Stadt und Stadt 
Baden­Baden. Der Druck des Bandes Rastatt­Land verzögerte 
sich durch die Ereignisse. Prof. Dr. Emil Lacroix konnte 
diesen Band, an dem er selbst auch mitgearbeitet hat, 1963 
der Öffentlichkeit übergeben. Der letzte Band, der unter sei­
ner Leitung entstand, der Landkreis Mannheim, steht nahe 
vor der Veröffentlichung. 
Von Beginn seines Eintritts in das Landesamt an nahm er 
auch an den Aufgaben der praktischen Denkmalpflege teil. Bis 
1945 unterstand dem Karlsruher Amt, an dem er 1941 zum 
Konservator ernannt wurde, das ganze ehemalige Land Ba­
den. Während des Krieges waren die an der nahen Westfront 
besonders dringlichen Aufgaben der Sicherung und Bergung 
von Kunstdenkmälern zu erfüllen. Dr. Lacroix war dabei 
vornehmlich und erfolgreich auch um die Erhaltung wertvol­
ler historischer Glocken bemüht. Nach seiner Einberufung zur 
Wehrmacht konnte er sich zeitweilig noch seinen eigentlichen 
beruflichen Aufgaben widmen. Selbst der Kriegsgefangene 
Lacroix (Nr. 326746) rastete nicht, sondern hielt seinen Kame­
raden im Gefangenenlager La Valette in Frankreich Vorträge 
über deutsche Kunst und Kulturgeschichte. 
Auch nach dem Kriege stellte der nun Verstorbene seine Ar­
beitskraft wieder in den Dienst der Denkmalpflege. Dem Staat­
lichen Amt für Denkmalpflege Karlsruhe untersteht jetzt nur 
noch der Regierungsbezirk Nordbaden. Durch die Kriegszer­
störungen und den Wiederaufbau haben die Aufgaben der 
praktischen Denkmalpflege Vorrang. 1950 wurde Dr. Lacroix 
endgültig zum Leiter des Amtes und 1956 zum Hauptkonser­
vator ernannt. Zu seiner hauptamtlichen Aufgabe kam ein 
Lehrauftrag für Materialkunde an der Staatlichen Akademie 
der bildenden Künste in Karlsruhe hinzu. Hierzu war der 
Praktiker Lacroix besonders befähigt, da er seinen Schülern 
nicht nur theoretisches Wissen vermitteln konnte. Dasselbe 
galt für den Lehrauftrag an der Universität Heidelberg, den 
er für Technologie der bildenden Künste und Denkmalpflege 
seit dem Wintersemester 1951/52 innehatte. Emil Lacroix 
war auch bestrebt, den Studierenden eine Verbindung mit der 
ihren Studienort umgebenden Landschaft zu vermitteln. Die­
sem Zwecke dienten vor allem seine Exkursionen. Seine Be­
mühungen waren von großem Erfolg gekrönt. Viele seiner 
Schüler hielten auch nach Beendigung ihres Studiums die Ver­
bindung zu ihrem von ihnen hochverehrten Lehrer Lacroix 
aufrecht. Seine großen Verdienste wurden durch die Ernen­
nung zum Honorarprofessor an der Universität Heidelberg im 
Februar 1961 anerkannt und gewürdigt. Von seinen zahlrei­
chen Vorträgen und Führungen seien hier nur die viele Jahre 
von ihm geleiteten Pflngstexkursionen der Volkshochschule 
Pforzheim herausgegriffen. 
Seine publizistische Tätigkeit umfaßt mit den bereits genann­
ten Hauptwerken rund 90 Nummern ohne die vielen Zeitungs­
aufsätze. Aus den letzten Jahren sind vor allem die „Kunst­
wanderungen in Baden" zu nennen, die er zusammen mit dem 
einen der Unterzeichneten (Niester) herausgab. Uber einen 
Teil seiner denkmalpflegerischen Leistungen geben die Auf­
sätze in der Zeitschrift Deutsche Kunst und Denkmalpflege 
und im Nachrichtenblatt der Denkmalpflege in Baden­Würt­
temberg Kenntnis. 
Der Mensch Lacroix war, wie seine gesamte Berufsarbeit, von 
beispielgebender Solidität. Diesen Eindruck bekam jeder, der 

auch nur kurze Zeit mit ihm zu tun hatte. Aus einer Hand­
werkerfamilie stammend, besaß er Sinn für das Echte und auf 
seinem Arbeitsgebiet auch tatsächlich Erreichbare. Leicht hin­
geworfener Rede mißtraute er. Phrasen, wie sie mitunter auch 
bei literarischer Beschäftigung mit künstlerischen Fragen zu 
vernehmen sind, galt seine besondere Abscheu. Doch wurde 
er selbst in solchem Falle niemals aggressiv. Auch bei der Ab­
lehnung des ihm Nichtgemäßen tat er es nie mit Bitterkeit, 
sondern mit einem ruhigen, zuweilen ansteckenden Humor. 
Guten Ratschlägen aber lieh er immer ein williges Ohr. 
Starrsinn und Rechthaberei waren keine ihm angeborenen 
Eigenschaften. Nie war er vorschnell in seinem Urteil. Oftmals 
sah man ihn im Streit der Meinungen lange Zeit still und 
nachdenklich verharren, bis er sich selbst bei Abwägung von 
Rede und Gegenrede der anderen seine Meinung gebildet 
hatte, mit der er dann auch nicht hinterm Berge hielt. Was 
Wunder, daß ein Mann, dem Gerechtigkeitssinn und Mäßigung 
in solch hohem Maße zu eigen waren, sich viele Freunde Zeit 
seines Lebens erworben hat. Die Nachricht von seinem Tode 
hat bei allen Schmerz und Bestürzung hervorgerufen. 
Name und Tätigkeit von Prof. Dr. Lacroix als Dienstvorstand 
des Staatlichen Amtes für Denkmalpflege Karlsruhe sind mit 
Wiederaufbau und Instandsetzung der Kunstdenkmäler im 
Regierungsbezirk Nordbaden aufs engste verbunden. Vor al­
lem nach den vielfältigen Zerstörungen des Zweiten Welt­
krieges hatte er Gelegenheit, seine Befähigung und Initiative 
unter Beweis zu stellen. Als Berater und Dirigent griff er ein, 
wo es nottat. Nicht annähernd kann hier wiedergegeben wer­
den, wie oft und wohin es ihn ins Land hinausführte. Um nur 
einige wichtige Objekte seiner Tätigkeit herauszugreifen: Die 
Wiederherstellungsarbeiten an den staatlichen Schlössern in 
Mannheim, Bruchsal, Karlsruhe, aber auch Instandsetzungen 
im Schloßbezirk von Schwetzingen und Heidelberg wurden 
nicht ohne seinen Rat und seine Zustimmung durchgeführt. 
Bei der Restaurierung der Jesuitenkirchen in Mannheim und 
Heidelberg, bei der Peterskirche in Bruchsal, aber ganz be­
sonders bei der Schloßkirche in Pforzheim war er tätig. Die 
Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche in Tiefenbronn 
ist ganz sein Werk. Diese Arbeiten mögen für viele anderen 
stehen, über die er selbst berichtet hat, so im Nachrichtenblatt 
der Denkmalpflege in Baden­Württemberg und anläßlich des 
einhundertjährigen Bestehens einer staatlichen Denkmal­
pflege in Baden in dem 1954 vom Landesgewerbeamt Baden­
Württemberg, Außenstelle Karlsruhe, herausgegebenen Heft 
der Zeitschrift „Badische Werkkunst". Neben den Werken der 
Architektur ließ er sich auch unermüdlich das Schicksal der 
bedrohten Plastiken, Wand­ und Tafelmalereien seines Be­
zirkes angelegen sein, welch letzteren wohl sein ureigenstes 
und tiefstes Interesse galt. 

Dr. Hans Huth Dr. Heinrich Niester 
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